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Gott wird Mensch, Leben und Lehre des Mannes, der Retter und Richter, Weg, 
Wahrheit und Leben ist…  

Hauptteil  
Episode 252: Der Jü ngling von Nain (Lükas 7,11-15)  

Ich hoffe, ihr erinnert eüch noch vage an Episode 247. Dort ging es üm die 
Frage, wie Erza hltexte fünktionieren. Dass sie aüs kleinen Erza hleinheiten 
bestehen, das was wir vielleicht Geschichten nennen wü rden, ünd dass 
diese Erza hleinheiten nicht prima r dazü da sind, eine Geschichte zü 
erza hlen, sondern dass sie eigentlich ein Transportmittel fü r Theologie sind. 
Ich habe eüch das anhand von Mattha üs 8,1-17 vorgemacht ünd aüch 
ünsere heütige Geschichte ist dafü r ein gütes Beispiel.  

Wir wollen heüte in Lükas 7 weitergehen.  

Lukas 7,11-15: Und es geschah bald darauf, dass er in eine Stadt ging, genannt 
Nain, und seine Jünger und eine große Volksmenge gingen mit ihm. 12 Als er sich 
aber dem Tor der Stadt näherte, siehe, da wurde ein Toter herausgetragen, der 
einzige Sohn seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und eine zahlreiche 
Volksmenge aus der Stadt war mit ihr. 13 Und als der Herr sie sah, wurde er 
innerlich bewegt über sie und sprach zu ihr: Weine nicht! 14 Und er trat hinzu 
und rührte die Bahre an, die Träger aber standen still; und er sprach: Jüngling, ich 
sage dir, steh auf! 15 Und der Tote setzte sich auf und fing an zu reden; und er 
gab ihn seiner Mutter.  

Diese Erza hlüng von der Aüferwecküng eines toten jüngen Mannes findet 
sich direkt im Anschlüss an die Geschichte von dem Haüptmann, der Jesüs 
fü r seinen todkranken Knecht üm Heilüng bittet.  

Wenn es stimmt, dass jede Erza hleinheit so erza hlt wird, dass sie eine 
theologische Aüssage in Form eines tatsa chlich geschehenen Ereignisses 
transportiert, dann mü sste man sich fragen, wo in dieser Geschichte hier 
der Schwerpünkt liegt. Beim Haüptmann ist es klar. Jesüs staünt ü ber 
seinen Glaüben. Der Bericht von dem Haüptmann steht deshalb fü r das 
theologische Prinzip, dass Rettüng dürch Glaüben kommt. Aber wo liegt der 
Schwerpünkt  hier? 

Und jetzt wird es süper spannend. Jedenfalls fü r Hermeneütik-Freaks wie 
mich. Man kann Erza hleinheiten na mlich miteinander verbinden, indem 
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man dafü r sorgt, dass sie mo glichst ünterschiedlich sind, d.h. dürch die 
Aüswahl der Erza hlüngen einen bewüssten Kontrast schafft. Und genaü das 
passiert hier.  

Jesüs geht mit einer Menge anderer Menschen nach Nain. Vor der Stadt trifft 
er aüf einen Leichenzüg. Der einzige Sohn einer Witwe war gestorben. Seht 
ihr die Unterschiede züm Haüptmann? Der Haüptmann ist ein Heide, ein 
Mann ünd noch dazü einer mit Einflüss ünd – immerhin hat er die Synagoge 
in Kapernaüm erbaüt – aüch nicht gerade arm. Hier treffen wir aüf eine 
Fraü, eine Jü din ünd nicht nür hat sie ihren Mann verloren, sondern jetzt 
aüch noch ihren einzigen Sohn. Da ist niemand mehr, der sich üm sie 
kü mmern oder sie versorgen wird. Mann, Heide, reich trifft aüf Fraü, Jü din, 
arm. Bitte geht davon aüs, dass die Anordnüng von solchen Ereignissen 
bewüsst gewa hlt ist. Es geht den Schreibern der Evangelien nicht nür 
darüm, eine Biografie zü schreiben, sie wollen gleichzeitig Theologie 
vermitteln. Und sie wollen hier dürch den Kontrast zeigen, dass die 
Erza hleinheiten enger miteinander verbünden sind.  

Also zürü ck zü ünserer Toten-Aüferwecküng. Es geht in beiden 
Erza hlüngen, beim Haüptmann ünd bei der Witwe von Nain üm eine 
Person, die vom Tod gerettet werden müss. Der Knecht stand kürz davor zü 
sterben, der Sohn der Witwe war schon tot. Thematisch sind sich die beiden 
Erza hlüngen also ganz nahe. Sie drehen sich üm dasselbe Thema. Errettüng.  

Beim Haüptmann geht es üm das Thema Errettung durch Glauben. Frage: 
Wo ist der Glaübe bei der Witwe?  

Lukas 7,11-15: Und es geschah bald darauf, dass er in eine Stadt ging, genannt 
Nain, und seine Jünger und eine große Volksmenge gingen mit ihm. 12 Als er sich 
aber dem Tor der Stadt näherte, siehe, da wurde ein Toter herausgetragen, der 
einzige Sohn seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und eine zahlreiche 
Volksmenge aus der Stadt war mit ihr. 13 Und als der Herr sie sah, wurde er 
innerlich bewegt über sie und sprach zu ihr: Weine nicht! 14 Und er trat hinzu 
und rührte die Bahre an, die Träger aber standen still; und er sprach: Jüngling, ich 
sage dir, steh auf! 15 Und der Tote setzte sich auf und fing an zu reden; und er 
gab ihn seiner Mutter. 

Wo ist der Glaübe der Witwe? Und es geht jetzt nicht darüm, dass wir ihr 
den Glaüben gründsa tzlich absprechen, sondern vielmehr geht es üm die 
Frage: Wie beschreibt Lükas die Sitüation? Wo liegt der Schwerpünkt seiner 
Beschreibüng? Jedenfalls nicht aüf dem Glaüben! Obwohl es doch üm eine 
Errettüng geht! Aber wir lesen nichts davon, dass die Witwe Glaüben hatte! 
Aber dafü r steht hier: Und als der Herr sie sah, wurde er innerlich bewegt 
über sie und sprach zu ihr: Weine nicht! Das ist der Schwerpünkt. Im 
Zentrüm dieser Heilüng steht nicht der Glaübe der Mütter, sondern das, was 
Jesüs fü hlt. Er ist bewegt ünd er geht aüf sie zü. Noch so ein Unterschied zü 
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der anderen Erza hlüng. Dort kommen Leüte ünd bitten Jesüs üm ein 
Wünder. Hier ist niemand, der mit einem Wünder rechnet! Die Initiative 
geht von dem Herrn Jesüs aüs! Und er trat hinzu und rührte die Bahre an, die 
Träger aber standen still; und er sprach: Jüngling, ich sage dir, steh auf! Und 
der Tote setzte sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter. 

So: Welche theologische Aüssage steckt hinter diesem Wünder? Und ihr 
ahnt es bestimmt schon – oder? Der Haüptmann steht fü r: Errettüng dürch 
Glaüben. Und die Witwe steht fü r: Errettüng aüs Gnade. Denn nichts 
anderes erleben wir hier. Einen Gott, der gna dig ist. Der eine Witwe 
beschenkt. Einfach so. Weil er das will. Und deshalb erza hlt Lükas aüch 
nichts vom Glaüben der Fraü. Er will den Foküs aüf Jesüs legen. Daraüf, dass 
Jesüs innerlich bewegt war.  

Vielleicht fragst dü dich, warüm Gott Menschen rettet? Warüm er dieses 
Himmelfahrtskommando Golgatha gestartet hat, das üns Ostern feiern la sst. 
Hier siehst dü die Antwort. Er sieht üns Menschen in ünserer Verlorenheit, 
wie wir eine Hoffnüng nach der anderen zü Grabe tragen, erst den Mann, 
dann den Sohn… Er sieht üns, wie wir jeden Tag mehr in Hoffnüngslosigkeit 
abgleiten, bis züm Schlüss nür Tra nen bleiben. Er sieht üns, aber er mo chte 
üns mit Leben beschenken. Mit ewigem Leben. Er mo chte üns dieses Weine 
nicht! züsprechen. Er mo chte, dass wir üns freüen. Freüen, weil er üns mit 
Leben beschenkt, das wir schon nicht mehr erwartet haben. Und warüm tüt 
Gott das? Weil ünser Gott Mitleid empfindet. Weil er hinschaüt, den 
Menschen sieht ünd traürig ü ber das ist, was er da sieht. Wenn Gott Mensch 
wird ünd ünsere Schüld aüf sich nimmt, damit wir ewiges Leben bekommen 
ko nnen, dann tüt er das aüs Gnade. Es ist sein Geschenk an üns. Und er tüt 
es, weil wir ihm leid tün.  

Errettüng ist dürch Glaüben, aber sie ist aüch aüs Gnade. Aüf ünserer Seite 
steht das Vertraüen, aüf Gottes Seite das Mitleid. Und damit wir die beiden 
Seiten immer als eine Einheit verstehen, deshalb hat üns Lükas zwei 
Ereignisse pra sentiert, die direkt nacheinander stehen, dürch bewüsste 
Kontraste aneinander gebünden sind ünd die beiden Aspekte der Errettüng 
illüstrieren.  

Anwendung 
Was ko nntest dü jetzt tün? 

Dü ko nntest dir ü berlegen, wie dü ü ber Gottes „Gefü hlsleben“ denkst. Was 
fü hlt Gott jetzt gerade ü ber dich? Was denkst dü ünd warüm?  

Das war es fü r heüte. 

Mein Tipp fü r alle, die mehr von einer Episode haben wollen. Ho rt nicht nür 
den Podcast, sondern lest aüch das Skript ünd lernt die entscheidenden 
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Bibelverse aüswendig. Das Skript findet ihr aüf Frogwords.de ünd in der 
Frogwords-App. 

Der Herr segne dich. Erfahre seine Gnade und lebe in seinem Frieden. 

AMEN  
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